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Kapitän Efraim Langstrumpf, Pippis
Vater (Martin Birster).

Gräfinthal. Sie ist bestimmt das be-
rühmteste Mädchen der Welt. Ihr
Markenzeichen sind die roten Zöpfe,
die frech vom Kopf abstehen, und die
lustigen Sommersprossen. Und sie
hört auf den beeindruckenden Namen
�Pippilotta Viktualia Rollgardina Pfef-
ferminz Efraimstochter Lang-
strumpf“, kurz Pippi Langstrumpf ge-
nannt. Die freche, komisch bestrumpf-
te schwedische Göre, mit der die Auto-
rin Astrid Lindgren einen Welterfolg
landete, erobert schon seit Jahrzehn-
ten immer aufs Neue die Herzen der
Kinder und der Erwachsenen, die ein
wenig Kind geblieben sind. Diesen
Sommer kommt sie ins südliche Saar-
land, nach Mandelbachtal, wo sie auf
der Naturbühne Gräfinthal im idylli-
schen Weiler bei Bliesmengen-Bol-
chen ihre Späße treibt. Natürlich hat
sie auch ihre beiden Freunde,
Herrn Nilsson, den Affen,
und den Kleinen Onkel,
das Pferd, mitgebracht.
Die Leute vom Kultur-
verein Bliesmengen-

Bolchen, die Pippis Abenteuer insze-
niert haben, haben dabei wirklich an
alles gedacht. Die Villa Kunterbunt ist
längst fertig. Und wer genau hinhört,
kann in der Ferne eine Schiffshupe
vernehmen: die Hoppetosse, das Schiff
von Pippis Vater, dem Kapitän Lang-
strumpf, legt bald in Gräfinthal an…

Mit Pippi Langstrumpf will der Kul-
turverein Bliesmengen-Bolchen, der
die Naturbühne bespielt, an die Erfol-
ge der Vorjahre anknüpfen. 2004 zum
Beispiel sahen mehr als 20 000 große
und kleine Besucher die Kleine Hexe,
davor spielten sich Aschenputtel und
die Biene Maja in die Herzen der Zu-
schauer. Der Vorsitzende des Kultur-
vereins, Wilken Schütz: �Pippi Lang-
strumpf ist ein Stück, das auf unserer
riesigen Bühne richtig gut zur Geltung
kommt. Egal ob als Verfolgungsjagden
rund um die Villa Kunterbunt, ein
bunter Jahrmarkt oder aber die An-
kunft von Pippis Vater auf seinem

Schiff, der Hoppetosse, all das sind
Szenen, die man auf einer Frei-

lichtbühne wie der in Gräfin-
thal wirklich miterleben

kann.“ 19 Mal kommt Pip-
pi auf die Bühne, die Pre-
miere ist am Samstag, 18.
Juni, um 16 Uhr.

Bei einer der letz-
ten Proben

vergangene Woche herrschte noch das
übliche Chaos, wie es bei so vielen Dar-
stellern und Mitwirkenden vor und
hinter den Kulissen fast nicht anders
sein kann. Da konnte es noch passie-
ren, dass die Pippi wissen wollte: �Wo
setz’ ich denn am besten den Affen
hin? Der fällt immer um.“ Der Affe,
Herr Nilsson, wird natürlich von kei-
nem echten Tier, sondern einem Plü-
schaffen, �gespielt“. Der Kleine Onkel
ist ein stattlicher Schimmel, mit gro-
ßen schwarzen Flecken, der bei allem
Trubel stoische Ruhe bewahrt – was
nicht verwundert, denn er besteht aus
Holz, Styropor und Gips.

Die Ruhe bewahrte auch Spielleiter
Edgar Bachmann. Seit 20 Jahren in-
szeniert er die Stücke auf der Freilicht-
bühne. �Wir hoffen jedes Jahr erneut
auf das Wunder von Gräfinthal“, mein-
te er lächelnd und spielte damit auf die
Premiere an, bei der alles wie am
Schnürchen klappen muss. Dann wird
Pippi, gespielt von Melanie Wieczorek,
auf dem Dach der Villa Kunterbunt
umher spazieren. Sie wird Frau Prys-
selius, die sie in ein Kinderheim ste-
cken will, gewaltig schockieren. Sie
wird mit Thomas und Annika Freund-
schaft schließen, den stärksten Mann
der Welt besiegen, die Diebe Donner-

Karlsson und Blom verschrecken und
überhaupt dafür sorgen, dass niemals
Langeweile aufkommt.

Die Naturbühne Gräfinthal ist be-
reits 73 Jahre alt. Wunderschön einge-
bettet in eine idyllische Naturkulisse
bietet sie heute rund 1500 Zuschauern
Platz. Die Tonübertragungsanlage und
die Arenen förmige Anordnung der
Sitze machen es möglich, dass jeder
das Spielgeschehen sehen und verste-
hen kann. Das, was den Reiz von Frei-
licht-Theater ausmacht, birgt natür-
lich auch ein Risiko: das des Wetters.
Richtige Kleidung zum Schutz vor
Sonne oder Regen ist absolut notwen-
dig. Und Theater-Fans sollten nicht
vergessen: Selbst wenn es nachmittags
noch heiß ist, kann es gegen Abend,
wenn sich die Sonne hinter die hohen
Bäume zurückzieht, empfindlich kalt
werden. 

Bühne frei für Pippi Langstrumpf 
Freilichtbühne Gräfinthal hat die Abenteuer der frechen rothaarigen Göre einstudiert – Am Samstag ist Premiere

Nach der Kleinen Hexe im vergange-
nen Jahr nun Pippi Langstrumpf.
Der Kulturverein Bliesmengen-Bol-
chen, der die Freilichtbühne Gräfin-
thal bespielt, hat in diesem Sommer
wieder ein attraktives Theaterstück
für Kinder ausgewählt. Pippi Lang-
strumpf und ihre Freunde werden
vom kommenden Wochenende an
bis Ende August die Zuschauer mit
ihren Streichen und ihrem komödia-
ntischen Talent bezaubern. 

VO N  S Z - R E DA KT E U R I N
C H R I S T I A N E  D E  Z A L E W S K I

Thorsten Dincher und Matthias Ko-
ning als Diebe (von links).

Pippi (vorn, hier bei der Generalprobe am vergangenen Samstag gespielt von Clauda Zapp) macht in der Schule kein Hehl daraus, dass das Ganze sie gewaltig langweilt. Fotos: Willi Hiegel

Frau Prysselius 
(Alexandra Grandjean)
will Pippi Langstrumpf
(Claudia Zapp) ins 
Kinderheim stecken.

� FREIL ICHTBÜHNE GRÄFINTHAL �

Gräfinthal. Rund 40 Darsteller und
Darstellerinnen, alle vom Kulturver-
ein Bliesmengen-Bolchen, stehen bei
den Pippi-Langstrumpf-Aufführungen
auf der Freilichtbühne. Dabei wurde
jede Rolle doppelt besetzt, um bei den
zahlreichen Aufführungen zu gewähr-
leisten, dass immer eine �Mannschaft“
zur Verfügung steht. Die begehrte
Hauptrolle der Pippi Langstrumpf tei-
len sich Claudia Zapp und Melanie
Wieczorek. Thomas wird gespielt von
Tobias Heinen und Kevin Sommerla-
de, Annika von Caroline Daut und
Nadja Weller. Frau Prysselius verkör-
pern Alexandra Grandjean und Susan-
ne Plitt. Klaus Nagel und Stephan Hau-
brich spielen den Polizisten Klang,
Christian Mischo und Alexander Hein
den Polizisten Larsson. Der Dieb Don-
ner-Karlsson wird von Thorsten Din-
cher und Christian Sommer darge-
stellt, sein Kollege Blom von Tim Ba-
ckes und Matthias Koning. Sebastian
Wieczorek und Arno Koning spielen
den Manager des Starken Adolf, der
Starke Adolf selbst wird von Uwe Hei-
nen und Franz Klingler gespielt. Sarah
Klingler und Karoline Westrich ver-
körpern die Lehrerin, Kathrin Wanne-
macher und Petra Lauer die Frau Set-
tergren, Hilde Schmelzer und Michae-
la Jost Frau Granberg. Kapitän Lang-
strumpf wird von Martin Birster und
Markus Fillgraff dargestellt. Statisten
sind Schulkinder, die Matrosen der
Hoppetosse und Marktbesucher. zal

Alle Rollen sind
doppelt besetzt

Die Pippi-Darsteller

AUF EINEN BLICK

Die Vorstellungs-Termine:
Pippi Langstrumpf: 18, 19., 25.,
26. Juni, immer um 16 Uhr. 3.,
10., 16., 17., 24., 31. Juli, jeweils
um 16 Uhr; am 23. und 30. Juli
finden die Aufführungen um
20.30 Uhr statt. 14., 15., 21., 27.,
28. August, jeweils um 16 Uhr;
am 20. und 26. 8. finden die Auf-
führungen jeweils um 20.30 Uhr
statt. 
Cash – und ewig rauschen die
Gelder: 2., 8., 9., 15. Juli; 13., 19.
August, jeweils um 20.30 Uhr.
Die Eintrittspreise betragen für
Erwachsene sechs Euro und für
Kinder bis 14 Jahre drei Euro.
Bei Verzicht auf Sitzplatzan-
spruch haben Kinder bis vier
Jahre freien Eintritt. Gruppen ab
20 Personen erhalten einen Ra-
batt von 20 Prozent. 
Infos und Karten-Reservierung
unter Tel. (0 68 04) 65 56. Unter
dieser Telefonnummer steht bis
zum Ende der Spielsaison ein
persönlicher Gesprächspartner
für alle Fragen und zur Kartenre-
servierung zur Verfügung. Infos
rund um die Bühne gibt es auch
im Internet unter folgender
Adresse: www.naturbuehne-
graefinthal.de. red

Gräfinthal. „Cash – und ewig rauschen
die Gelder“ von Michael Cooney heißt
das Erwachsenen-Stück, das das Frei-
lichttheater-Ensemble präsentiert. 

Bereits im vergangenen Jahr stand
diese herrliche Komödie auf dem
Spielplan der Naturbühne. Leider
passte sich damals das Wetter jedoch
allzu oft dem britischen Charakter des
Stücks an. Weil die Zuschauerreaktio-
nen auf die Inszenierung aber enorm
positiv ausfielen und das Ganze auch
den Akteuren auf der Bühne riesigen
Spaß machte, war klar: Dieses Stück
hat eine Wiederholung verdient.

Michael Cooneys Erstlingswerk
steht ganz in der Tradition englischer
Komödien-Autoren. Aktuell, rasant
und mitten aus dem Leben gegriffen,
lassen Wortspiel und Situationskomik
kein Auge trocken.

Zum Inhalt: Eric Swan brachte es
nicht übers Herz, seiner Frau Linda zu
gestehen, dass er vor zwei Jahren sei-
nen Job verloren hatte. Der wöchentli-

che Scheck vom Sozialamt für seinen
gerade ausgewanderten, früheren Un-
termieter war die finanzielle Rettung
und gleichzeitig der Anfang einer zwei-
ten Karriere als Virtuose auf der Kla-
viatur der großzügigen britischen So-
zialverwaltung. Während Linda glaubt,
er würde jeden Morgen wie sie zur Ar-
beit gehen, löst Eric eine Lawine staat-
licher Hilfsbereitschaft aus. Er bean-
tragt und erhält Alters-, Invaliden-,
Unfall- und Frührente, Schlechtwet-
ter-, Wohn- und Kindergeld, sogar die
Schulmilch lässt er nicht aus - und das
alles nur aus einem Grund: Cash.

Ausgerechnet als er sich allmählich
der einen oder anderen Zahlung ent-
ledigen will, steht ein Außenprüfer des
Sozialamtes vor der Tür. Eine aberwit-
zige Verwechslungs- und Verwand-
lungskomödie mit ungeahnten Turbu-
lenzen nimmt unaufhaltsam ihren
Lauf. Die Situation scheint ununter-
brochen endgültig außer Kontrolle zu
geraten… red

Und ewig rauschen die Gelder
Turbulente Verwechslungs-Komödie für Erwachsene


